Sprachräume Maturatraining – Lösungen 
Im Folgenden finden Sie neben Lösungshinweisen zu den Aufgaben auch ausgearbeitete Musterlösungen (insbesondere zu den Matura-Schreibaufgaben). Diese Musterlösungen sollen Ihnen als Orientierung dienen, damit Sie sehen, wie man solche Aufgaben lösen könnte; in allen Fällen gibt es andere, oftmals auch bessere Lösungen.

SPRACHRAUM 1: Digitale Lebenswelt
(Online-Code: 27n7kn)
1.1 Formulieren Sie Ihre Erwartungen, die Sie an einen Zeitungstext mit der Überschrift „Reale Träume von der virtuellen Welt“ haben.

Die Überschrift legt nahe, dass die „virtuelle Welt“ kein Zukunftstraum ist. Man wird deshalb erwarten, über den derzeitigen Stand der Entwicklung und ggf. technische Neuerungen informiert zu werden.

1.2 Lesen Sie nun den Text „Reale Träume von der virtuellen Welt“ (zunächst ohne den Infokasten „Virtuell Reality vs. Augmented Reality“). Suchen Sie dann gemeinsam mit Ihrem Sitznachbarn/Ihrer Sitznachbarin im Stellen, die die Bedeutung der folgenden Wörter bzw. Ausdrücke verdeutlichen.

a. virtuelle Realität (Z. 11): Erschaffung einer komplett digitalen Umgebung; dass reale und virtuelle Welt auf den ersten Blick kaum auseinanderzuhalten sind

b. existentiellen (Z. 19): wittert die Konkurrenz ihre Chance

c. Euphorie (Z. 35): vergleichen die Gegenwart immer wieder mit den Anfangszeiten des iPhones

1.3 Lesen Sie nun den Infokasten „Virtuell Reality vs. Augmented Reality“ und lösen Sie das folgende Satzgefüge in einzelne Hauptsätze auf. Achten Sie dabei darauf, dass Sie zusammengehörende Informationen in einem Satz bündeln.

Für die Unterscheidung zwischen „Virtual Reality“ und „Augmented Reality“ gilt die Faustregel: Virtual Reality ist für den Unterhaltungssektor. Augmented Reality findet in der Geschäftswelt Anwendung. Zum Beispiel kann Augmented Reality Ärzte bei Operationen unterstützen oder Entwicklungsteams im Büro 3-D-Modelle vor Augen führen.

1.4 Erschließen Sie sich den Text „Reale Träume von der virtuellen Welt“ (vgl. die Schritte 4 und 5 in der Wissensbox) inhaltlich. Gliedern Sie den Text in Sinnabschnitte und fassen Sie diese Abschnitte knapp zusammen.

1. Absatz: möglicherweise eine Milliarde Nutzer von Virtual-Reality-Helmen (laut Ocolus-Technikchef John Carmack), John Carmack wundert sich aber auch, „dass es nicht mehr Youtube-Videos gibt, auf denen Menschen mit Samsung Gear beim Kotzen zu sehen sind.“

2. Absatz: mit der „Erschaffung einer komplett digitalen Umgebung“ sind eine Reihe von Problem verbunden

3./4. Absatz: Spiele-Entwickler wissen nicht, für welche Systeme sie Programme entwickeln sollen; Markt spaltet sich auf mit der möglicherweise negativen Folge, dass unfertige Systeme und schlechte VR-Produkte enttäuschen

Infokasten „Virtual Reality vs. Augmented Reality“: Virtual Reality = komplettes Eintauchen in die digitale Umgebung, für den Unterhaltungssektor – Augmented Reality = Verschmelzen der physischen und digitalen Welt, für die Geschäftswelt (z.B. bei Operationen, für die Erstellung von 3-D-Modellen)

5. Absatz: VR-Technik hat große Fortschritte gemacht, reale und virtuelle Welt sind kaum auseinanderzuhalten

6. Absatz: die komplexen Programme sind rechenintensiv und deshalb vor allem auf Smartphones zu langsam und verbrauchen auch zu viel Energie (leere Handy-Batterien)

7./8. Absatz: bisher noch ungelöst ist die Frage, wie sich Körperbewegungen optimal abbilden lassen (z.B. über Konsolen-Controller, Kameras, Sensoren-Überwurf samt Datenhandschuh, Datenhelm mit Laser)

9./10. Absatz: Bewegungsfaktor ist möglicherweise auch wenig wichtig, stattdessen könnten VR-Anwendungen „ästhetisch anspruchsvolle Rückzugsorte“ (Spielkultur-Experte Jamin Warren) sein, z.B. Sport-Übertragungen, virtuelle Reiseziele, Videocharts; Marktprognosen für Datenbrillen schwanken zwischen einer und sieben Milliarden Dollar für das Jahr 2018

1.5 Bewerten Sie den Text „Reale Träume von der virtuellen Welt“: Welches Ziel verfolgt der Autor Johannes Kuhn mit seinem Text? Tauschen Sie sich mit Ihren Mitschülerinnen und Mitschülern aus.

Der Autor will informieren und zugleich erklären. Auch wenn er an einigen Stellen wertet (z.B. ist schon der Begriff „Traum“ in der Überschrift positiv besetzt), gibt es keinen Grund an seinen Angaben zu zweifeln bzw. den Aussagen zu misstrauen.

1.6 Halten Sie für den Text „Gesichert für die Ewigkeit?“ die wesentlichen formalen Angaben (Autor/Autorin, Titel, Thema, ...) in Form einer Aufzählung (Liste) fest.

Autoren: Thomas Hödlmoser und Christian Resch: – Titel: Gesichert für die Ewigkeit? – Thema: Datenspeicherung – Textsorte: (Hintergrund)Bericht – Erscheinungsort: Salzburger Nachrichten vom 04.06.2016

1.7 Im Folgenden finden Sie die wichtigsten Informationen aus dem Text „Gesichert für die Ewigkeit?“ stichwortartig in der Reihenfolge, wie sie im Text vorkommen, dargestellt.

a. Diskutieren Sie in kleinen Gruppen, wie sich die verschiedenen Informationen verknüpfen und gegebenenfalls weiter zusammenfassen lassen. Welche Informationen können vielleicht ganz gestrichen werden?

Gekürzt bzw. ganz gestrichen werden könnten die Punkte 1, 8 und 9.

b. Erstellen Sie in der gleichen Gruppe einen Schreibplan für eine Zusammenfassung aufgrund Ihrer Arbeitsergebnisse aus Teilaufgabe a.

Nach eine entsprechenden Einleitung (vgl. Aufgabe 1.8) kann sich Gliederung an der Abfolge der Informationen im Text (Kürzungen beachten) orientieren.

1.8 Bewerten Sie die folgende Einleitung in eine Zusammenfassung des Textes „Gesichert für die Ewigkeit?“ im Gespräch mit Ihren Mitschülerinnen und Mitschülern.

Die Zusammenfassung ist gelungen: Sie ist nicht nur knapp und zugleich inhaltlich richtig, sondern enthält außerdem alle relevanten Informationen.

1.9 Verfassen Sie auf der Grundlage Ihrer Vorarbeiten (Aufgabe 1.6 und 1.7) sowie der Einleitung aus Aufgabe 1.9 eine vollständige knappe Zusammenfassung des Textes „Gesichert für die Ewigkeit?“ (zwischen 270 und 330 Wörter). Tauschen Sie anschließend Ihre Zusammenfassung mit der eines Mitschülers bzw. einer Mitschülerin aus und geben Sie sich gegenseitig Verbesserungstipps.

	In ihrem Hintergrundbericht „Gesichert für die Ewigkeit?“, der am 4. Juni 2016 in den Salzburger Nachrichten, erschienen ist, gehen die beiden Autoren Thomas Hödlmoser und Christian Resch der Frage nach, wie Informationen im digitalen Zeitalter am dauerhaftesten gespeichert werden können, wobei sie an alltägliche Erfahrungen anknüpfen (gelöschte E-Mails, veraltete Speichermedien).

Ausgehend von diesen Beispielen wird auf das Phänomen des „digitalen Vergessens“ hingewiesen, das ein neues „dunkles Zeitalter“ zur Folge haben könnte. Doch solche Überlegungen hält der Kunsthistoriker Holger Simon, der sich die Erhaltung von Kulturgütern zur Lebensaufgabe gemacht hat (Entwicklung des Bildarchivs Prometheus sowie des Digitalen Historischen Archivs Köln) für Kulturpessimismus. Zwar sagt auch Simon: „Die digitale Transformation verändert alles.“ Er sieht dies aber aufgrund effektiver Speichermöglichkeiten sowie eines guten Zugriffes auf die Daten positiv. Dateien seien heute außerdem dezentral und in „Clouds“ gespeichert und deshalb weniger zerstörungsanfällig, sodass Simon die These vertritt: „Das digitale Buch ist langlebiger als das analoge.“ Beispielsweise seien so nach dem Einsturz des Stadtarchivs Köln im März 2009 200 Menschen über Jahrzehnte damit beschäftigt, das Archivgut zu restaurieren.

Bei der Digitalisierung geht es aber nicht nur um Datensicherheit; vielmehr erhalten auch mehr Menschen Zugang zu den gespeicherten Informationen. Dies zeigt sich Beispiel Projekt „Anno“ der Österreichischen Nationalbibliothek, das mehr 15 Millionen Zeitungsseiten digitalisiert hat: Im Lesesaal seien pro Tag 800, im digitalen Lesesaal dagegen 3000 Leser. Die Österreichische Nationalbibliothek digitalisiert außerdem Postkarten, Bilder, alle Inhalte der at-Domains sowie elektronische Publikationen. Johanne Rachinger, Generaldirektorin der Österreichischen Nationalbibliothek, meint dazu: „Wir denken in Ewigkeitskategorien.“

Das Denken in „Ewigkeitskategorien“ ist dagegen, so der Kulturmanager Paul Klimpel, für den „Normalmenschen“, den Nichtwissenschafter also, in der Praxis schwierig. Informationen müssten transformiert werden, es reicht heute nicht, einfach nur etwas aufzubewahren, zumal auch ein Provider und seine Server nicht auf ewig existierten. (291 Wörter)


1.10 Lesen Sie ggf. noch einmal den Text „Reale Träume von der virtuellen Realität“ von Johannes Kuhn und schreiben Sie selbstständig eine knappe Zusammenfassung dieses Textes (zwischen 270 und 330 Wörter). Sie können dabei auf Ihre Arbeitsergebnisse aus den Aufgaben 1.3 bis 1.5 zurückgreifen.

Inhaltlich können Sie sich hier an der Lösung zu Aufgabe 1.4 orientieren.
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